
Richtig gutesHandwerk seit 1964
Die Brüder Guido und Andreas Kramp setzen das Werk der Eltern mit großem Erfolg fort.

Seit dem Jahr 2016 ist auch die dritte Generation im Unternehmen aktiv.
Von Sandra Castrup

Lemgo-Lieme. „Auf sicherem
Fundament gebaut“: So bringt
das familiengeführte Hand-
werksunternehmen Kramp &
KrampdieGründungvor60Jah-
ren auf den Punkt. Die ersten
Steine zum Erfolg legte wort-
wörtliche Georg Kramp. 1964
machte sich der Liemer mit
einemklassischenBauunterneh-
men selbstständig, das sich zu
einemSpezialbetrieb fürAltbau-
ten, Restaurierung und Denk-
malpflege entwickelt hat.
„Mein Vater hat bereits mit

21 Jahren denMeistertitel in der
Tasche gehabt, die Ärmel hoch-
gekrempelt und losgelegt“, er-
zählt Guido Kramp und er-
gänzt, dass der Papa direkt ein
eigenes Haus gebaut habe. Qua-
si ohne Geld, dafür mit viel
Eigenleistung. Mit seinem dar-
aufhin gegründeten Baubetrieb
startete Georg Kramp förmlich
durch. Der Bauboom der 1970-
er Jahre bescherte dem Jung-
unternehmer ein enorm schnel-
les Wachstum. „Das war aus
heutiger Sicht wirklich explo-
sionsartig“, macht sein Sohn
GuidoKramp deutlich. 120Mit-
arbeitende fanden hier Ende der
siebziger Jahre Arbeit, darunter
30 Maurer und Betonbauer aus
England.
In direkter Nachbarschaft des

Firmengebäudes an der Werk-
straße in Lieme konnte Georg
Kramp eine komplett eingerich-
tete Zimmerei und Tischlerei
samt Halle übernehmen. Seine
Frau Elisabeth, die sich von An-
fang an im Betrieb eingebracht
hatte und sogar höchstpersön-
lich Baustellen belieferte, war

danndie treibendeKraft, umaus
einemHobbyheraus einenAnti-
quitäten An- und Verkauf zu
gründen. „Dieses zweite Stand-
bein half, als der Baubetrieb

durch erhebliche Zahlungsaus-
fälle im Jahr 1981 Konkurs an-
melden musste“, erinnert sich
Guido Kramp an einen wahren
BoominSachenAntiquitätenbis
in die 1990er Jahre hinein. Das
Antiquitätengeschäft führte sein
Schwager Ralf Deppe noch bis
zum Jahr 2023 weiter.
Georg Kramp blieb seiner Li-

nie als „Mann der Tat“ treu,
gründete mit Blick auf wirt-
schaftlich bessere Zeiten einen
neuen Baubetrieb, in den kurze
Zeit später die beiden SöhneAn-
dreas undGuido einstiegen. An-
dreas Kramp absolvierte im el-
terlichen Betrieb eine Ausbil-
dung zum Maurer, machte sei-
nenMeisterundTechniker.Gui-
do Kramp entschied sich für die
Fachrichtung Holz und wurde
Tischlermeister. Beide Brüder
legten erfolgreich die Prüfung
zum Restaurator in ihrem je-
weiligen Bereich ab und mach-
ten gemeinsam eine Fortbil-
dung zu Sachverständigen im
Holz- und Bautenschutz an der

Technischen Universität Dres-
den.
„Auf dem Weg dorthin sa-

ßen wir lange im Zug und ha-
ben dann die Gründung der Fir-
ma Kramp & Kramp ausge-
heckt“, erzählt Guido Kramp
schmunzelnd. Die Kräfte soll-
ten gebündelt werden, der Kun-
de alles aus einer Hand bekom-
men. Heute konzentriere man
sich wieder auf die Kernkom-
petenzen der reinen Baudenk-
malpflege sowie -restaurierung
und arbeite weiterhin Hand in
Hand. Auch wenn es mit der A.
Kramp GmbH & Co. KG sowie
der Kramp & Kramp GmbH &
Co. KG namentlich zwei Fir-
men gibt, betonen die Brüder:
„Wir sind eins.“
Seit dem Jahr 2016 ist auch

die dritte Generation im Unter-
nehmen aktiv. Stefanie Kramp
unterstützt ihren Vater Guido
in derGeschäftsführung undhat
inzwischen Unternehmensan-
teilederKramp&KrampGmbH
& Co. KG übernommen.

Stefanie Kramp unterstützt ihren Vater Guido in der Geschäftsführung und hat inzwischen
Unternehmensanteile der Kramp & Kramp GmbH & Co. KG übernommen. Fotos: Kramp & Kramp

Mit Georg und Elisabeth Kramp fing 1964 alles an. Andreas Kramp
(rechts) zeichnet heute für die A. Kramp GmbH & Co. KG verant-
wortlich. Auch wenn es namentlich zwei Firmen gibt, betonen
die Brüder: „Wir sind eins.“



Spezialisten in allen Bereichen
Nur wenige Betriebe vereinen so viele Handwerksberufe wie Kramp & Kramp.

Trotz aller Vielfalt ist immer höchste Qualität garantiert.
Von Sandra Castrup

Lemgo-Lieme. „Es ist noch kein
Meister vom Himmel gefallen“,
heißt es immer so schön. Viel-
leicht aber bei Kramp & Kramp
ausgebildet worden. Es gibt nur
wenige Betriebe, die so viele
Handwerksberufe vereinen, wie
der Fachbetrieb aus Lieme. Das
Gütesiegel „Top-Ausbildungs-
betrieb“ kommt nicht von un-
gefähr und auch sonst ist die Lis-
te der Auszeichnungen lang.
Erster Platz beim „Bundes-

preis fürHandwerk inderDenk-
malpflege NRW“, Goldmedaille
für herausragende Leistungen in
der Denkmalpflege in Europa
oder die Auszeichnung „Excel-
lence des Handwerks“ für die
besten deutschen Handwerker:
Kramp & Kramp hat es schwarz
auf weiß, dass hier ausschließ-
lich Spezialisten am Werk sind.
Um den Bedarf an Fachkräften
zu decken, wird kräftig ausge-
bildet.
Die Berufsvarianten reichen

vom Gesellen/Gesellin für Res-
taurierungsarbeiten im jeweili-
gen Gewerk über staatlich ge-
prüfte Techniker/innen für Bau-
denkmalpflege und Altbauer-
haltung bis hin zu Meister/in-
nen oder Restauratoren/Restau-
ratorinnen im Tischler-, Mau-
rer-, Zimmerer- und Maler-
handwerk. „Wir arbeiten noch

mit authentischen Techniken
und Materialien“, werben An-
dreas und Guido Kramp für das
Handwerk.
Stefanie Kramp betont, dass

man immer gesprächsbereit sei,
was die Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf angehe. „Wir
wissen, dass nicht jeder bereit
ist, regelmäßig auf Montage zu
gehen“, so die zweifache Mut-
ter. Doch Montage-Tätigkeiten
gehören bei Kramp & Kramp
zum Tagesgeschäft dazu. Da-
durch, dass das Unternehmen
ostwestfalenweit einzigartig ist
in der Vielseitigkeit bei Altbau-

ten, Restaurierung und Denk-
malpflege, werden die Experten
weit über die Grenzen Lippes
hinaus angefragt.
„Wir sind bundesweit unter-

wegs in einem Radius von etwa
400 bis 450 Kilometer“, berich-
tet Guido Kramp von Kunden
imhohenNordenalsauchimtie-
fen Süden. Auslandsanfragen
lehne man aus Kapazitätsgrün-
den ab. Man wolle sich auch
nicht verzetteln. Trotzdem lan-
den immer wieder auch sehr at-
traktive Projekte auf dem
Schreibtisch der Geschäftsfüh-
rung. „Viele Botschaftsgebäude

waren dabei, ob in Istanbul oder
Island. Aber auch bei demWie-
deraufbau der berühmten Ka-
thedrale Notre-Dame in Paris
waren wir im Gespräch“, verrät
Guido Kramp. Sicherlich juckt
es dann mal in den Fingern und
das Herz des Denkmal-Spezia-
listen schlägt höher. „Deshalb
stelle ichmanchmalmeineFach-
kompetenz als Berater in einer
Videokonferenz zur Verfü-
gung.“ Auch die vom Krieg ge-
beutelte Hafenstadt Odessa in
der Ukraine habe jüngst um Rat
gefragt, wieman die Fenster his-
torischer Bauten schützen kann.

Die Liebe zum Detail und zum Handwerk ist bei Kramp & Kramp selbstverständlich.

Fenster und Türen werden zunächst in der Werkstatt entglast. Die Restaurierungen am Holz übernimmt anschließend nebenan
die Tischlerei. Auf dem Betriebsgelände in Lieme arbeiten alle Gewerke Hand in Hand. Fotos: Kramp & Kramp



116Menschen arbeiten aktuell in Lieme – darunter sechs Restauratoren imHandwerk, 14 Techniker für Denkmalpflege undHand-
werksmeister, 65 Facharbeiter, sieben kaufmännische Mitarbeiter und Ingenieure, zehn Bauhelfer und 14 Auszubildende.

Fotos: Kramp & Kramp

Effizienz am Altbau-Objekt
Kramp & Kramp gehört in Sachen Energieeinsparung zu den Vorreitern der Branche

und hat sich jüngst sogar zwei Patente für Fenster eintragen lassen.
Lemgo-Lieme. Eingangs wurde
von einem sicheren Fundament
gesprochen, auf dem das Unter-
nehmen Kramp & Kramp ge-
baut ist. Fundiert geht es auch
zu, wenn historische Schönhei-
ten in neuem Glanz erstrahlen
sollen.
Als erstes werden die zu res-

taurierenden Bauteile genau
unterdieLupegenommen.Nach
der Begutachtung folgt die Scha-
densaufnahme, die mit Fotos
und Skizzen dokumentiert wird.
Nach dem Aufmaß werden ein
Restaurierungskonzept sowie
eine Kostenkalkulation erstellt.
„Dann beziehen wir die einzel-
nen Gewerke mit ein. Die Zim-
merer sind zuständig für Dach-
stühle, Decken und Fachwerk,
die Maurer für Steinrestaurie-
rungen, Putze und Innendäm-
mung, die Tischler für Fenster,
Türen und Treppen, bevor die
Maler innen und außenmit dem
letzten Schliff alles schick ma-
chen“, zählt Guido Kramp bei-
spielhaft auf.
Die Firma Kramp & Kramp

gehört in Sachen Energie-Effi-
zienz zu den Vorreitern der
Brancheundhat sich jüngst zwei
Patente eintragen lassen. Da gibt
es zum einen das „System 15.0“,
mit dem eine hohe Isolierung
inBezugaufWärme-undSchall-
dämmungerzieltwird. „DasSys-
tem besteht aus einer gehärte-
ten Energiespar-Vorsatzschei-
be, die mit Hilfe von speziellen
Beschlägen auf der Innenseite
der Fensterflügel montiert
wird“, konkretisiert Guido
Kramp.Dabei werde nur einmi-
nimaler, reversibler Eingriff in
die Originalsubstanz getätigt.
Die Vorteile der Montage von

Energie-Vorsatzscheiben sieht
das Unternehmen nicht nur in
der hohen Energieeinsparung.

Erhöhter Einbruchschutz durch
Einscheibensicherheitsglas, ho-
he Schalldämmung, leichte Be-
dienung, unveränderter Licht-
einfall sowie keine Wartungs-
und Folgekosten, lauten die wei-
teren Pro-Argumente.
Als einzigartig bezeichnet die

Firma Kramp & Kramp ein ul-
tradünnes Vakuumisolierglas,

das in den Leistungen Fenster-
restaurierung, Vorsatzscheiben
und Vorsatzfenster verwendet
wird.„BereitsabeinerStärkevon
sechs Millimetern dämmt es ge-
nauso effektiv wie eine moder-
ne Dreifachverglasung, redu-
ziert Geräusche und ist zu 100
Prozent recyclebar“, verspricht
Guido Kramp, der mit seinem

Team die entsprechende Tech-
nik erfundenhat, umdiesenach-
haltige Verglasung künftig in
historischen Gebäuden einzu-
setzen.
BeiderDenkmalmesse imNo-

vember in Leipzig wird diese
neuartige Technik erstmalig öf-
fentlich einem großen Fachpu-
blikum vorgestellt. (sc)

VomGrobenzumFeinen:Alle ExpertenarbeitenbeiKramp&KrampHand inHand.WährenddieZim-
merer für Dachstühle, Decken und Fachwerk zuständig sind, kümmern sich die Tischler und Glaser
unter anderem um die Fenster. Im Bild rechts ist das patentierte „System 15.0“ sehen, mit dem
eine hohe Isolierung in Bezug auf Wärme- und Schalldämmung erzielt wird.



Für Profis ist kein Projekt zugroß
Die Experten aus Lieme haben bereits in ganz Deutschland ihre Spuren hinterlassen.

Historische Werte zu bewahren, ist ihre Berufung – und das gilt auch für kleine Aufträge.
Lemgo-Lieme. Wenn es um die
Referenzen geht, die das Fami-
lienunternehmen vorweisen
kann, dann würde eine enorm
lange Liste entstehen. Im Laufe
der Jahrzehnte wurden mehr als
6000 Projekte dank eines großen
Erfahrungsschatzes sowie dank
eines enormen Fachwissens rea-
lisiert. Zwischen 140 und 160
Projekte laufen stets parallel.
Fünf Projektleiter koordinieren
die jeweiligen Aufträge. „Ich
kann schließlich nicht überall
gleichzeitig sein“, sagt Guido
Krampmit einemLächeln.
Der55-Jährigemussnicht lan-

ge nachdenken, wenn er nach
den ganz besonderen Projekten
gefragt wird. Neben dem Pop-

pelsdorfer Schloss in Bonn, wo
allein 450 Fenster restauriert
werden mussten, fallen ihm
spontan der Kieler Landtag so-
wie das Schloss Augustusburg in
Brühl ein.AberauchvorOrthat-
ten die Spezialisten ihre Finger
im Spiel, beispielsweise beim
Junkerhaus sowie dem berühm-
ten Hexenbürgermeisterhaus in
Lemgo.
„Ein außergewöhnliches und

wohleinmaligesProjekt,das sich
nichtnurinDeutschlandherum-
gesprochen hat, war das Dom-
Römer-Projekt,auchbekanntals
Neue Frankfurter Altstadt“,
schwärmtGuidoKramp von der
Historie dieses Areals. Was der
Krieg zerstört hat, wurde 70 Jah-

re später vollständig wieder auf-
gebaut. Über sechs Jahre lang
wurdenaufeinem7000Quadrat-
meter großen Grundstück 35
Neubauten – davon 16 Rekons-
truktionen–originalgetreunach
historischem Vorbild wieder-
hergestellt. DasHaus zur Golde-
nen Waage, ein Renaissance-
Bau, der 1619 von Abraham v.
Hameln erbaut wurde, zählt da-
bei als wertvollste Rekonstruk-
tion. „Wir haben die gesamten
Holzarbeiten der filigranen
Fachwerkkonstruktionen, Bal-
kendecken, Dachkonstruktio-
nen, Fenster und Türen ausge-
führt“, erzählt die Familie
Kramp.AuchdiebeteiligtenMit-
arbeitenden wie Restauratoren,

Zimmerer, Tischler, Holzbild-
hauer und Techniker seien
enorm stolz, daran beteiligt ge-
wesen zu sein. Professionalität
und Können war gefragt, um
Schnitzereien und Profilierun-
gen auf einer Fläche von 70Qua-
dratmetern zu bearbeiten.
Geht nicht, gibt es nicht bei

dem wachsenden Spezialisten-
TeamausLieme. „Wasnicht res-
tauriertwerdenkann,rekonstru-
ieren wir“, lautet dasMotto. Da-
bei ist Kramp & Kramp keine
Aufgabe zu groß, aber auch kei-
ne zu klein. Entscheidend sei der
Anspruch, bei jedem Auftrag
echte Wertarbeit abzuliefern.
HistorischeWerte zu bewahren,
ist ihre Berufung. (sc)

Das Poppelsdorfer Schloss in Bonn gehört zu den außergewöhnlichsten Projekten in der Firmenhistorie von Kramp & Kramp.
Hier mussten allein 450 Fenster restauriert werden. Fotos: Kramp & Kramp

Das berühmte Hexenbürgermeisterhaus in Lemgo fehlt
neben dem Junkerhaus natürlich nicht in der Referenzliste
von Kramp & Kramp.

Auch am Dom-Römer-Projekt in Frankfurt waren die Lie-
mer maßgeblich beteiligt. Bei der Rekonstruktion der Gol-
denen Waage waren sie für alle Holzarbeiten zuständig.



Alte Kunst trifftmoderne Technik
Umweltbewusstes Handeln und ein verantwortungsbewusster Umgang mit Ressourcen
sind für Kramp & Kramp selbstverständlich. Dafür wurde in Lieme ordentlich investiert.
Von Sandra Castrup

Lemgo-Lieme. Kein Handwerk
kommt ohne moderne Techno-
logien aus. Und neue Techni-
ken benötigen Platz. Anfang
2024 konnte Kramp & Kramp
durch den Bezug einer neu ge-
bauten Halle auf dem eigenen
Gelände den Betrieb entspre-
chend erweitern.
Auf 1580 Quadratmetern Flä-

che konnten sich nun die Res-
taurierungswerkstätten ausbrei-
ten und wurdenmit dem höchs-
ten technischen Niveau ausge-
stattet. „Eine speziell angefer-
tigte Kranbahn ermöglicht es,
Glasscheiben mit einer Größe
von 3,21 mal 2,25 Metern mit
einem Glasvakuumsauger in
einem Stück zum Glasschnei-
detisch zu transportieren“, kann
sich Guido Kramp begeistern.
Der Kran hebe Lasten von bis
zu 500 Kilogramm.
Alle Neuerungen verbessern

zudem die Arbeitsbedingungen
der Mitarbeitenden. Farbnebel
und Schadstoffe, die bei der täg-
lichen Arbeit entstehen, wer-
den von einer leistungsstarken
Anlage aufgesaugt und gefiltert.
Eine große Luftwechselanlage
sorgt füreinenfünfmaligenLuft-
austausch pro Stunde und
schafft eine gesunde Umge-
bung. Mit integriert wurde zu-
dem ein Entsorgungslager, um

verschiedene Trennmöglichkei-
ten vorzuhalten. „Dahinter
steckt ein nachhaltiges System“,
betont StefanieKramp, dass um-
weltbewusstes Handeln und ein
verantwortungsbewusster Um-
gang mit Ressourcen für das

Unternehmen selbstverständ-
lich sind. „Wir sind inzwischen
energetisch autark“, verweist die
30-Jährige auf Photovoltaik-An-
lagen auf allen Hallendächern.
ManheizemitdeneigenenHolz-
resten und bereite das Wasser

fürdieEntlackungsabteilungvor
Ort auf. Die meisten Materia-
lien werden in den Wertstoff-
Kreislauf zurückgeführt.
Und auch auf dem Betriebs-

gelände kann von einem Kreis-
lauf gesprochen werden. Die al-
ten Bauteile, die ankommen,
werden entlackt und kommen
– falls nötig – bei Schädlingsbe-
fall in die Klimakammer. „Hier
gibt jeder Holzwurm freiwillig
auf“, ist sich Guido Kramp si-
cher, denn 55 Grad Celsius, die
halte selbst der stärkste Nage-
käfer nicht aus. Diese biologi-
scheSchädlingsbekämpfungset-
ze auf ein thermisches Wärme-
verfahren, das Schädlinge in
sämtlichen Entwicklungssta-
dien ohne Einsatz von Chemie
wirkungsvoll zerstört.
Fenster und Türen werden in

der Werkstatt entglast, Restau-
rierungen am Holz übernimmt
nebenan die Tischlerei. Beschlä-
ge und Metalle landen erst in
der Metallrestaurierung, bevor
sie an die Schleifabteilung wei-
tergegeben werden. Im Neu-
bau, wo die Maler- und Glaser-
arbeiten stattfinden, steht an-
schließend sowohl dienötigeLa-
gerfläche zurVerfügungals auch
ausreichend Platz für die End-
montage. „Kürzer können die
Wege nicht sein“, freut sichGui-
do Kramp über die optimale
Nutzung des Betriebsgeländes.

Guido Kramp, Sebastian Gehle und Ingo Eichmann (von links) stehen beim Richtfest auf dem Dach des Neubaus. Zahlreiche Gäs-
te waren an diesem besonderen Tag auf das Betriebsgelände in Lieme gekommen. Foto: Kramp & Kramp

EineKranbahnermöglicht es, riesigeGlasscheibenmit einem
Vakuumsauger zum Glasschneidetisch zu transportieren.

Das Luftbild zeigt das Firmengelände von Kramp & Kramp inklusive des Neubaus (vorne rechts). Alle Fachrichtungen haben da-
mit die besten räumlichen und technischen Voraussetzungen für ihr Handwerk. Fotos: Kramp & Kramp



Meilensteine der Unternehmensgeschichte
Viele große und kleine Schritte haben die Familie Kramp im Laufe der vergangenen sechs Jahrzehnte vorangebracht.

Mit dem Einstieg der dritten Generation sind endgültig die Weichen in Richtung Zukunft gestellt.

1964 gründete Maurer-
meister Georg Kramp den Bau-
betrieb und führte bereits in den
Gründungsjahren Umbau- und
Restaurierungsarbeiten durch.

1976 gründeten Georg
und Elisabeth Kramp die Firma
„Kramp Antiquitäten“ zum An-
und Verkauf von Antiquitäten
undderenRestaurierungundbe-
schäftigten sechsMitarbeiter.

1990 wurde der Holzres-
taurierungs-Betrieb von Guido
Kramp, Tischlermeister und ge-
prüfter Restaurator im Tischler-
handwerk,übernommenunddie
Kramp GmbH gegründet. Da-
mit wurden auch die Aufgaben-
bereiche erweitert. Zum Anti-
quitätenhandel und der Restau-
rierung kamen jetzt noch Bau-
denkmalpflege, Fachwerk, In-
nenausbau sowie Sanierungen
hinzu–dieMitarbeiterzahlwur-
de auf 14 Facharbeiter erhöht.

1991 ist der Baubetrieb
von Andreas Kramp, Baumeis-
ter und geprüfter Restaurator im
Maurerhandwerk, übernom-
menworden.ErgründetedieFir-
ma A. Kramp GmbH + Co. KG.
Die Hauptaufgaben bestehen
seitdem in der Baudenkmalpfle-
ge,Umbau-undRestaurierungs-
arbeit, Putz-, Stein- und Stuck-
bearbeitungsowiederLehmbau-
arbeit.

1997 wurde der Neubau
derFirmaA.KrampGmbH+Co.
KG an der Bielefelder Straße 44

bezogen und derGrundstein zur
weiterenStandort-undBetriebs-
festigung gelegt.

1999 wurde die Firma
Kramp & Kramp durch die Ge-
schäftsführer Guido und An-
dreas Kramp gegründet und der
Service erneut erweitert.

2001 Einrichtung eines
Außenlagers für Antiquitäten
und Bauteile wie Fenster, Türen,
Fachwerk und historische Bau-
stoffe.

2004 Erweiterung der
Restaurierungswerkstätten und
Neubau einer Ausstellung für
Baudenkmalpflege.

2007 Guido Kramp
übergibt den Antiquitätenhan-
del, dieMöbelrestaurierung und
den Entlackungsdienst an seine
Schwester Angela Deppe und
ihrenMannRalfDeppe.Bis2023
eigenständige Firmierung unter
Antiquitäten Kramp (Inh. Ralf
Deppe).

2009 Großbrand in dem
Tischlerei-Restaurierungsbe-
trieb am 21. Oktober 2009. Die
Produktion kann aber sofort in
angemieteten Räumen weiter-
laufen.

2010Wiederaufbau der
Restaurierungsbetriebe und der
Tischlerei. Erweiterung und
Umgestaltung der Ausstellungs-
undVeranstaltungsflächen.

2013 Ausbau der Aus-

stellungsfläche für Restaurie-
rung, Baudenkmalpflege und
Altbausanierung zum Thema
„Alles aus einerHand“.

2014 Große Feier zum
50-jährigen Firmenjubiläum.

2016 Einstieg der 3. Ge-
neration in dasUnternehmen.

2019 Erweiterung durch
einen Vertriebsleiter im Außen-
büro in 45239Essen.

2020 Erweiterung der
Geschäftsleitung und Übernah-
me von Unternehmensanteilen
durch StefanieKramp.

2022 Guido und Stefanie
Kramp führen seitdem gemein-
sam die Firma Kramp & Kramp
GmbH + Co. KG – Die Spezia-
listen für Altbauten, Restaurie-
rung und Denkmalpflege. Der
Baubetrieb A. Kramp GmbH +
Co. KG wird weiterhin eigen-
ständig von Andreas Kramp ge-
leitet.

2023 Neubau mit 1580
Quadratmetern für Restaurie-
rungswerkstätten undLagerräu-
me.

2024 60 Jahre sind seit
der Gründung vergangen; das
Firmenjubiläum wird mit vielen
Handwerksfreunden gebührend
gefeiert. Zur großen Feierlich-
keit gehört auch die Einweihung
der neuen Restaurierungswerk-
stätten für die Maler- und Gla-
serabteilung. Türen und Tore
stehen offen, um richtig gutes
Handwerk hautnah zu erleben.

Heute sind 116 Mit-
arbeiter beschäftigt:

• 6Restauratoren imHandwerk
• 14Techniker fürDenkmalpfle-
ge undHandwerksmeister
• 65 Facharbeiter
• 7 Kaufmännische Mitarbeiter,
Ingenieure
• 10Bauhelfer
• 14Auszubildende


